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VON GERTRUD KELLERS 

Attacke^ uf „Das Schwqjgen der Männer" 
Rein Softie- und kein Chauvi-Seminar, sondern Training für zwischen-männlicbie Kommunikation 

E t w a 3 0 W o c h e n jährlich verbringt 
Werner Nickc professionell mit Schu-
lungen. Der Regensburger Diplom-In-
genieur leitet bundesweit Persönlich-
keitstraining für die Telekom. 1 9 9 3 
wurde er zum Kommunikat ionstrai -
ner ausgebildet. Im Neuro-Linguisti-
schen Programmieren ( N L P ) zertifi-
zierte er sich zusätzlich als NLP-Mas-
tcr. Freiberuflich führt er Seminare 
bei Oberpfälzer Volkshochschulen 
(über effektive Selbstpräsentat ion) 
und beim Regensburger E B W (Stress-
bewältigung; zwischenmännl iche 
Kommunikat ion „Das Schweigen der 
M ä n n e r " ) durch, letzteres zusammen 
mit Andreas Kilian. 

E i n lebendiges Seminar für alle Sin-
ne" hat Nickc mit Kilian vorbereitet. 
Sein „kinästhetischer Typ" steht je-
denfalls nicht für trockenen Vortrags-
stil: er lacht herzhaft auf und redet 
mit dem ganzen Körper, mit Kopf , 
Hand und Fuß, o h n e unruhig zu wir-
ken. „Freude am Kontakt mit ande-
ren M ä n n e r n " bescherte ihm die eige-
ne T e i l n a h m e an einem zehnwöchi-
gen Abendseminar vor rund zehn Jah-
ren im E B W . Ein Aha-Erlebnis hatte 
er als UNO-Trainer beim Aufbau der 
Fernmeldetechnik in Afrika: „Die afri-
kanischen Technik-Auszubildenden 
sind durchweg männlichen Ge-
schlechts. Dort hat man von Kindes-
beinen an selbstverständlichen Kör-
perkontakt , keine Berührungsängste 
wie bei uns!" 

N i c k e ist seit 21 Jahren verheiratet 
und hatte seitdem reichlich Gelegen-
heit, im Bekanntenkreis Trennungs-
prozcssc zu beobachten. Oberfläch-
lich betrachtet , verfügten Männer 
zwar über Sicherheit in Alltagsgesprä-
chen („Mann kennt sich aus") , jedoch 
„in Konfl ikts i tuat ionen sind sie noch 
sprachloser" . Überhaupt packten 
Männer Emot ionen oft mit der Men-
talität eines Heimwerkers an. „Gefüh-
le reparieren statt aussprcchcn" laute 
die Devise eines „Mannes, der vom 
Mars kommt" , zitiert Nicke neuere 
Fachliteratur. Außerdem sitzen seine 
„Lehrmeister der etwas härteren Art" 
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REGENSBURG. „Mann o Mann" 
hieß das frühere Angebot des 
Evangelischen Bildungswerkes 
(EBW) speziell für Männer. Da-
mit es nicht beim Stoßseufzer 
bleibt, startet Ende Oktober ein 
Wochenendseminar für „zwi-
schen-männliche" Kommunika-
tion. Der Titel „Das Schweigen 
der Männer" legt den Finger in 
die Wunde männlicher Defizite. 

Jenseits von T h e m e n wie Money, 
Mädels und Motoren scheint mann 
sich gern auszuschweigen, besonders 
wenn es ans Eingemachte geht. An-
dreas Kilian, Student der Sozialpäda-
gogik, und Kommunikat ionstra iner 
W e r n e r Nicke suchen mutige Män-
ner, die sich gemeinsam „neue Wege 
und Gesprächstechniken für Beruf 
und Privatleben" eröffnen möchten. 

„Ist das jetzt ein Softie- oder ein 
Chauvi-Seminar?" Für EBW-Lei ter 
Dieter Weber ist die öfters gestellte 
Frage schon vom Ansatz her falsch. 
Die Klischeetypen, ob sof t 'oder mehr 
„machomäßig" drauf, seien von neu-
en Interessenten der Männerarbei t 
abgelöst worden. 

„Seit etwa zwölf Jahren laufen An-
gebote für Männer , aber immer nur 
mit großem Werbeaufwand und am 
Anfang zäh" , berichtet der Diplompä-
dagoge. Inzwischen sei aber ein „neu-
es Feeling", ein gesundes männliches 
Selbstbewusstsein entstanden. Die 
Zielgruppe bringe nun eine „positive 
Identität als M a n n " mit. 

Krönender Abschluss 
A u f Kilians Schreibt isch im E B W -

B ü r o stapeln sich Berge von Broschü-
ren, reiche Beute seiner Recherchen 
bei auswärtigen Männerzentren. Das 
Trainingswochenende für starke Män-
ner sei der „krönende Abschluss mei-
nes Jahrespraktikums für Sozialpäda-
gogik", so der Altenpfleger und Stu-
dent älteren Semesters. 

Der „G'standene" mit den zu-
packenden Schreinerhänden ließ 
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Werner Nicke (I.) und Andreas Kilian gehen ans Eingemachte. Foto: Kellers 

gehen. Co-Trainer Nicke schrieb sich 
ein und stieg als Profi gleich mit in 
die Seminarleitung ein. 

„Über Sport, Beruf und Frauen gibt 
es unter Männern viel zu reden", so 
der neue Handzettel für die EBW-Vcr-
anstaltung. Um Bedürfnisse auszu-
drücken und sich tiefergehend mit ih-
ren Geschlechtsgenossen zu befassen, 

fehlten jedoch Männern häufig die 
Worte . Zu sehr seien sie geprägt von 
Wettbewerb und äußeren Zwängen. 

Jeder Te i lnehmer habe natürlich 
ein „Recht auf Nein" , versichert Trai-
ner Nicke auf Anfrage. Das Tagungs-
motto laute „Bewegung contra Star-
re" . Auf Flip-Chart ist denn auch ein 
Logo für das Seminar zu lesen: „ L I F E 

- Lebendig - Innerlich - Frei*Entjif!äc>j 
Jung". Konkret plant Kilian ÜbüSjjeTT 
wie interaktive Spiele ein. Entspann 
nung, teilweise mit Musik, sowie 0 6 
spräche in Kleingruppen steheii^aul 
dem Programm. Einige der Unterthe-
men: berufliche und private -Zufrie-
denheit , die Integration der „weibli-
chen Antei le" im Mann oder die Prä-
senz des eigenen Vaters. Auf den poli-
t ischen Sprengstoff der Männerarbeit 
verweist Kilian, „wenn wir vom Leis-
tungsdenken weggehen und uns um 
uns selbst kümmern" . 

Spezlrr reden über was anderes 
Die T h e m e n des MZ-Gespraches f 

das teilweise in einem Straßencafe 
strttfindet, sprengen aber a u c ^ das 
private Zweiergespräch: das Paar vom 
Nachbart isch greift das St ichwort zwi-
schen-männliche Kommunikat ion 
spontan auf. S I E fragt IHN: „Kannst 
du mit M ä n n e r n auch über was Per-
sönliches reden?" Er antwortet ihr: 
„Nur mit e inem Einzigen; unter 
Spezln redet man über was anderes!" 

„Starker M a n n was nun - ke ine 
Zeit mehr, was zu t u n ? " sang Ina De-
ters Frauenband vor Jahren in Ber l in . 
In Regensburg hat Mann noch bis 
zum 15. Oktober Zeit , sich beim E B W 
unter der Te le fonnummer 59 215-0 zu 
informieren und anzumelden. Die Ge-
bühr für das W o c h e n e n d s e m i n a r be-
trägt 120, ermäßigt 90 Mark. 


